
Zu diesem Heft

Der Beıtrag VO Prof Dr Zwı Werblowsky behandelt 1n geistvoller Art
dıe schwıerıige (sottes- un Menschenifrage ach der Schoa I)ann tolgt eıne

Darstellung der Aussagen 1n Briefen und Vortraägen des 1m September
etzten Jahres verstorbenen Davıd Flusser. Philosophisch schwieriger als dıe
Flusser-Biographie 1St die VO aurıce Friedman vertaßte Gegenüberstellung
der Philosophien VO Martın Buber und Emmanuel Levınas. Der Bericht ber
die Holocaust-Konferenz iın Oxtord und London VO Elıas Füllenbach
und Lars Rensmann könnte als Kommentierung VO Werblowskys Holo-
caust-UÜberlegungen werden. Barbara Gerl-Falkovitz stellt die Cu«_€

Edith-Stein-Schriftenreihe VO  —$ Dann tolgen Z7wel wichtige Dokumente
christlich-jüdischer Verständigung: „‚Dabru emet“ eine Erklärung amerika-
nıscher Rabbiner SOWI1E eın Auszug A4AUS dem Schreiben „Gerechter Friede“
der deutschen Bischöfe. Die etzten Zwe!l Beıträge sınd eine Würdigung NsSeC-

E langjährigen Mitarbeiters und Konsultors, des orofßen jüdıschen Dıialogi-
ers Ernst Ludwig Ehrlich.

7'w1 Werblowsky*
Kurzfassung einer Vorlesung der Katholisch- Theologischen Fahultät der
Universität bonn November 1999

Am November 1755 verwustete eın Erdbeben die Stadt Lissabon. Mıt die-
SCr Katastrophe WAar für Voltaire 1in seinem Poeme VW/ AA le desastre de Lisbonne
(1756) jedes Theodizee-Denken endgültig erledigt. Wır sınd heute Natur-
katastrophen VO solchen Ausma{fßen schon gewÖhnt, da die Katastrophe
VO Lissabon 1755 u1ls A 11m der ede wert erscheint.

Z'wı Werblowsky 1St Prof. für Religionswissenschaft der Hebräischen Unıiversıität
Jerusalem un:! Berater mehrerer jüdiısch-christlicher, jüdısch-muslımischer un! israelisch-
palästinensischer Organısatiıonen.
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